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Zwiſchen Krieg und Frieden.

Die Dürkei wünſcht kein Eingreifen der Groß
mächte, ſondern iſt gewillt, es ſelbſt mit den kleinen
Balkanſtaaten aufzunehmen. Sie iſt, nach der
Sicherung des Friedens mit Jtalien ſich ihrer Kraft
bewußt und zweifelt keinen Augenblick, allein mit
den vereinten Gegnern fertig zu werden. Von
dieſen iſt nur Bulgarien ſo ſtark engagiert, daß es
nicht ohne Verluſt des Anſehens ſeiner Dynaſtie
wieder zurück kann. Griechenland, Serbien und
Montenegro würden ohne Schädigung ihrer Jnte
reſſen das Schwert wieder in die Scheide ſtecken

können. Der König von Montenegro iſt der
Schwiegervater des Königs von Jtalien, der ſoeben

Dieſer Friedensſch r kobilmachung
der kleinen Balkanſtaaten ermöglicht oder doch zum

mindeſten beſchleunigt worden. Sollte die Erhebung
der kleinen Balkanſtaaten zugunſten Jtaliens erfolgt
ſein Daß der Verluſt Tripolitaniens und der
Kyrengaika einen ſchmerzenden Stachel im Herzen
der Osmanen hinterläßt, die ſich den Sieg über
den Vierbund ohne weiteres und mit Fug und
Recht zutrauen, iſt unzweifelhaft.

Der wackere Türkenführer Enver Bey ballt die
Fäuſte, daß Jtalien durch die Balkanwirren billig
zum Frieden kommt, den es ſonſt nie erreicht hätte.
Er erklärt, bis zu ſeinem Tode gegen Italien weiter

von Otto Elſter.
Nachdruck varboten.

21. Kapitel.
Strahlend ging die Sonne auf und übergoß

die frühlingsfriſche Welt mit einer Flut goldenen
Lichtes. Auch in das Stübchen, in dem Willbrandt
ſtill und bleich auf ſeinem Lager ruhte, fiel ein
Strahl dieſes Lichtes und verklärte die weiße Stirn
a unruhig Schlafenden nun mit einer himmliſchen

lorie.
Sein charakteriſtiſches Antlitz mit der ſcharf her

vorſtehenden Naſe, den ſchmerzlich verzogenen Lip
pen des feingeſchnittenen Mundes, den düſter ge
runzelten ſchwarzen Augenbrauen und der hohen,
weißen Stirn glich dem Angeſicht des gefallenen
Engels, den ein Strahl der ewigen Erbarmung,
der himmliſchen Verſöhnung erhellt.

Johanna ſaß neben ſeinem Lager und hielt in
ihren hartgearbeiteten Händen ſeine zarte, weiße,
durch die Krankheit abgemagerte Hand.

Sie hatte das Bett mit friſcher Wäſche über
zogen und auch den Kranken in ein weites, weißes
Gewand gehüllt, ſo daß keine Spur mehr von
dem Blutſturz zu ſehen war. Still und bewegungs
los lag er mit geſchloffenen Augen da, ebenſo blaß
und weiß, wie die Kiſſen ſeines Bettes, von dem

nur ſeine dunklen gelockten Haare ſcharf ab
hoben

Lautloſe Stille herrſchte in dem Zimmer wie
in dem weiten Hauſe. Der alte Chriſtoffer hatte

gangs voriger Woche Anlaß zu begeiſterten Kund-
gebungen unzähliger Tauſender. Der Sultan
dankte von einem Balkon ſeines Palaſtes aus für
dieſe Aeußerungen patriotiſcher Geſinnung und er
klärte, das Ottomanentum würde niemals vernichtet
werden. Den Miniſtern gegenüber würdigte Mo
hammed 5. den Ernſt der Lage, ſprach ſein Ver
trauen ans, daß die türkiſche Armee ihre Pflicht
tun werde, und ſchloß mit dem Ausdruck der Hoff
nung, daß mit Gottes Hilfe und dank der zu er
greifenden Maßnahmen alle Schwierigkeiten über
wunden werden würden.

Jn Bulgarien hat das Ungeſtüm der Kriegs
partei eher noch zu als abgenommen. Dynaſtie
und Regierung ſtehen dieſer ſtarken Volksbewegung
ziemlich machtlos gegenüber.

Auf der bulgariſchen Geſandſchaft in Berlin
werden wie Mitteilungen über angebliche Ueber
ſchreitungen der türkiſchen Grenze durch bulgariſche
Truppen ſowie über Gefechte zwiſchen Bulgaren
und Türken auf bulgariſchem Gebiet für falfch
erklärt. I hat auf der Geſandſchaft den Ein

willt a ei odem Austrag mit den Waffen zurück. Jedoch müſſe
zunächſt einmal die Aktion der Großmächte abge
wartet werden.

Jn Griechenland hält man einen Krieg für
unvermeidlich und erwartet nicht mehr viel von
einer Jntervention der Großmächte. Man glaubt,
daß die Türkei, ſobald ſte nach Unterzeichnung des
Friedensvertrages die Hände frei bekommt, ſich auf
die Balkanſtaaten ſtürzen wird. Sehr ungehalten
iſt man über Jtalien, weil es die günſtige Gelegen
heit, ſich mit den Balkanſtaaten an dem Kriege
gegen die Türkei zu beteiligen, nicht ausnützt.

Eine Vermittlungsaktion der Mächte, die mit
heißem Bemühen vorbereitet iſt, war bis zum
Schluß der Vorwoche noch nicht zuſtande gekommen.
Bemerkenswerter Weiſe waren Deutſchland und
Frankreich ſich am erſten einig, England zögerte.
In Wien war man beſtrebt, eine gemeinſchaftliche

Einzelne Waldarbeiter waren am frühen Mor
gen vorübergekommen; ſie wollten einkehren, fan
den aber die Haustür verſchloſſen und wanderten
ſcheltend auf die Faulheit des alten Chriſtoffers
weiter.

Dann war es wieder ſtill geworden und nur
die Stimmen der Vögel ſchallten zuweilen aus dem
nahen Walde herüber.

Die Stunden verrannen, Johanna rührte ſich
nicht von ihrem Platze. Die Welt draußen küm
merte ſie nicht mehr, ihre Welt war jetzt einge
ſchloſſen in dem kleinen Krankenzimmer, wo ſie
angſtvoll auf die leiſe röchelnden Atemzüge des
Sterbenden lauſchte

Jetzt ſtreiften die Strahlen der Sonne ſeine ge
ſchloſſenen Augenlider, die unter dieſer Berührung
leiſe erzitterten.

Ein tiefer Atemzug hob ſeine Bruſt, er ſchlug
die großen dunklen Augen auf und ſah ſich erſtaunt
um. Dann flog ein ſchmerzliches Lächeln der Er
innerung über ſeine bleichen Mienen

„Jſt Jhnen beſſer fragte ſie ſanft.
„Ja mir iſt ordentlich leicht mir iſt, als

könnte ich aufſtehen.“
„Nein, bitte, tun Sie das nicht,“ bat ſie ängſt

lich. „Jch will ſehen, daß ich jemanden finde, den
ich zum Doktor ſchicken kann.“

„Ach, wozu Jch brauche keinen Arzt mehr.
Ich ſterbe, das fühle ich wohl. Jch habe auch ein

Kundgebung OeſterreichUngarns und Rußlands
herbeizuführen, aus der hervorgehen ſoll, daß beide
Mächte nicht gegeneinander, ſondern miteinander
auf dem Balkan vorgehen wollen. Ueber den
Wortlaut dieſer gemeinſchaftlichen Kundgebung
fand ein außerordentlich reger Drahtverkehr zwiſchen
Wien und Petersburg ſtatt.

Auf die eindringlichen Vorſtellungen einzelner
Geſandter der Großmächte, die Ereigniſſe nicht zu
überſtürzen, ſondern den Mächten Zeit zur Jnter
vention wegen der Vermeidung eines Krieges zu
laſſen, erklärte die bulgariſche Regierung, ſie könnte
die Ereigniſſe nicht aufhalten; die Mächte müßten
einen Druck auf die Türkei zur ſchleunigen Durch
führung der notwendigen Reformen ausüben.
Trotz dieſer ausweichenden Antwort erwartet man
vor Ende der laufenden Woche weder die Ueber
reichung einer gemeinſamen Note der vier Balkan
ſtaaten an die türkiſche Regierung noch ſonſtige
entſcheidende Schritte.

Der türkiſche italieniſche Friedensvertrag war
bis zum Schluß der vorigen Woche noch nicht

J ru b en undder Kyrenaika gegen eine erhebliche Geldentſchädi
gung erzielt würde, ſo iſt die Unterzeichnung des
Vertrages lediglich eine Frage der Zeit.

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Der Kaiſer, der ſeinen Jagd

aufenthalt in Rominten beendet hat, wird bis zum
Donnerstag mit ſeiner Gemahlin in Cadinen ver
bleiben. Am 19, Oktober wird der Monarch der
Einweihung des Coligny Denkmals in Wilhelms
haven beiwohnen, vom I1. bis zum 13. November
wird Kaiſer Wilhelm Jagdgaſt des Fürſten Hatz
feld auf Schloß Trachenberg ſein.

Der Kaiſer hat in der Hochſeeflotte den
Schiffen „Naſſau“, Lothringen“, „Moltke“ und
„Dresden“ den Kaiſerſchießpreis für das laufende

mal Med
muß

„Nein, nein, Sie ſollen nicht ſo ſprechen.
Laſſen Sie mich einen Arzt rufen!“

Du biſt ein gutes Mädchen und nun
gib mir etwas zu trinken.“

„Jch werde Jhnen eine Taſſe Milch holen
oder ein Glas Wein

„Gib mir ein Glas Wein ich weiß, dein
Vater hat einen guten alten Portwein.“

„Ja, ja, ich hole den Wein
Sie erhob ſich raſch. Er hielt ſie zurück.
„Oeffne zuerſt das Fenſter ich möchte die

Sonne ſehen.
„Wird die friſche Luft Jhnen nicht ſchaden
„Nein, nein, mir ſchadet nichts mehr, laß mich

nur die Sonne ſehen.“
Johanna öffnete das Fenſter und ein goldener

Lichtſtrom flutete in das Zimmer.
„Ach, das iſt ſchön,“ flüſterte Willbrandt. „Und

nun hol mir den Wein Sonne und Wein ge
hören zuſammen.

Sie veckte ihn ſorglich zu, ehe ſie ging. Jn der
Tür wandte ſie ſich noch einmal nach ihm um, er
lächelte ihr freundlich zu, etwas beruhigter entfernte
ſie ſich um aus dem Keller Wein zu holen

Willbrandt lag ſtill da, die großen, von tiefen
Schatten umrandeten Augen der Sonne zugekehrt.
Ein Lächeln umſchwebte ſeine Lippen, ſeine bleichen
Wangen überhauchte eine leichte Röte, leichter wurde
ſein Atem.



Für den Reichsinvalidenfonds hat die in
Bielefeld verſtorbene unverehelichte 84jährige Rent
nerin Eleonore Beſſel annähernd drei Mill. Mark
geſtiftet, während eine Reihe entfernter Verwandter
leer ausgeht.

Jn einer Wahlmännerverſammlung des
erſten Berliner Landtagswahlkreiſes wurde von
der Fortſchrittlichen Volkspartei mit überwiegender
Mehrheit der frühere Reichstagsabgeordnete Dr.
Mugdan als Kandidat aufgeſtellt. Seine Wahl
iſt ſicher.

Wieder einmal werden Gerüchte verbreitet
über geplante Verfaſſungsänderungen für Bayern.
Schon vor Jahren beſtanden Neigungen, den Prinz
regenten Luitpold zum König zu erheben, da an
eine Heilung des unheilbar geiſteskranken Königs
Otto doch nicht zu denken iſt. Der Prinzregent
lehnte damals weitergehende Schritte in dieſer An
gelegenheit ab. Nun beſchäftigt man ſich mit der
Frage, ob dem in der Regentſchaft erbfolgeberech
tigten Prinzen Ludwig gegebenenfalls die Königs
krone anzubieten ſei. Die mehrfach in der letzten
Feſt verbreiteten Meldungen über den ungünſtigen

eſundheitszuſtand des Prinzregenten werden halb
amtlich entſchieden zurückgewieſen. Namentlich die
Behauptung, die Regierung liege jetzt vollſtändig
in den Händen des Chefs der Geheimkanzlet, ſei
gänzlich unbegründet.

Die Hafenbauanlage an der Südweſtſpitze
Helgolands für kleinere Fahrzeuge und Torpedo
boote, die vor 5 Jahren einſchließlich der Vor
arbeiten in Angriff genommen und zur Durch
führung gekommen iſt, nähert ſich jetzt ihrer Voll
endung. Nachdem bisher für dieſen Zweck in den
erſten fünf Bauraten 21442000 Mk. zur Verfügung
ſtanden, bleiben als Schlußbauraten von den ur
ſprünglich veranſchlagten 30 Millionen Mark zur
Geſamtausführung nunmehr nur noch 8558000
Mark anzufordern. Neuerdings iſt mit der Ge
meinde Helgolands ſeitens der Marineverwaltung
ein Abkommen getroffen worden, nach dem erſterer
von den aus den Mitteln des Baufonds herge-
ſtellten elektriſchen Hafenzentrale der Strombedarf
für die Beleuchtungszwecke der Jnſel gegen Be
zahlung abgegeben wird, und zwar zum Selbſt
koſtenpreiſe.

Nachdem ſich im Jahre 1914 Gelegenheit
geboten hat, unter günſtigen Bedingungen bei
Sonderburg ein Gelände für 40000 Mk. zur An
lage für weitere Schiffsliegeplätze der Schiffsartillerie
ſchule zu erwerben iſt in dieſem Jahre mit der

le egvonneft word ga 2lage auf 625000 Mark veranſchlagt worden. Jm
nächſten Etatsjahr ſollen die Arbeiten für die Schiffs
artillerteſchule beendet werden; Hand in Hand
gingen mit dieſen Arbeiten auch ſolche am Alſen
ſund bei Sonderburg, indem eine Uferbefeſtigung
bei den Schiffsliegeplätzen zur Ausführung kom
men mußte, um an einer beſonders gefährdeten
Stelle Uferrutſchungen zu verhindern. Durch alle
dieſe Arbeiten wird bezweckt, daß die Schiffsliege
plätze für die Sonderburger Schiffsartillerieſchule
ausreichen, ſelbſt wenn eine Vermehrung der zur
Jnſpektion der Schiffsartillerie gehörigen Schul
Uebungs und Exerzierſchiffe erforderlich werden ſollte.

Lokales und Provinzielles.
Die Froſtnächte dauern an.

So ſchön und
Oder war bei der Anderen,

der Reinen, der Edlen das Glück? Du warſt
nicht falſch, Lenka, du warſt nicht treulos aber
die Sonne meines Lebens konnteſt du nicht ſein,
du warſt der milde Herbſttag, der ruhevolle, wäh
rend ſie meine Sonne mich mit ſommerlicher
Glut erfüllte. Ach, Arrita, könnte ich noch
einmal meine Sonne ſehen.“

Eine Weile lag er regungslos, mit geſchloſſe
nen Augen da. Dann blickte er wieder auf und
horchte

„Wie herrlich die Vögel draußen ſingen,“ ſprach
er leife. „Jhre Lieder rufen mir die Jugend, die
Kindheit zurück, die glückliche W ach, wäre ich
niemals meinen heimatlichen äldern entflohen.“

Er ſchloß die Augen, ſchwere Tränen quollen
unter ſeinen Augenlidern hervor.

So lag er ſtill weinend da, und lauſchte den
Stimmen der Vögel, die ihm die glückliche Zeit der
Kindheit zurückriefen, und die Sonne umſtrahlte
ſein blaſſes Geſicht mit goldigem warmen Glanze.

gehalten hat. Am Morgen bedeckte dichter Reif alles
und die Natur erſchien weiß wie in dünner Schnee
hülle. Wir hoffen jedoch, daß ſich der Winter noch
nicht dauernd bei uns niedergelaſſen hat, ſondern
uns noch ſchöne Herbſttage beſchieden ſind.

Die Hypothekennot hat ſich noch nie ſo
bemerkbar gemacht als gerade in dieſen Zeiten.
Alle Kongreſſe der letzten Zeit, die mit dem Haus
beſitzerſtand irgendwie in Berührung ſtanden, haben
ſich mit der Frage der Hypothekenbeſchaffung be
faßt. Allerdings iſt man dabei meiſt über beherzig-
enswerte Ratſchläge nicht hinausgekommen, ſodaß
dem Hausbeſitzerleiden der bittere Beigeſchmack
nicht genommen iſt. Nirgends ſteht es wohl um
den Hausbeſitzerſtand ſo übel als gerade in der
Reichshauptſtadt bezw. deren Vororten Freilich
trägt hier der Bau und Hypothekenſchwindel, ge
gen den der ſolide und ſtändige Hausbeſitzerſtand
bisher vergebens angekämpft hat, einen großen Teil
der Schuld. Wie es gemacht wird, zeigt der Um
ſtand, daß laut „Berliner Morgenpoſt“ ein Jnſtitut,
deſſen Aktienkapital nur 2 Millionen Mark beträgt-
in einem Berliner Vorort allein mit 8,4 Millionen
Mark als Hypothekengläubiger eingetragen iſt.
Daß es unter ſolchen Umſtänden zu Bankkrachs
kommen muß, liegt auf der Hand. Tatſächlich ſind
denn auch in dem Berliner Vorort Steglitz in der
erſten Jahreshälfte nicht weniger als 95 Prozent
aller Neubauten, nämlich 134 Häuſer, unter den
Hammer gekommen.

Beſchädigung einer Promenaden-
bank. Jn Leipzig wurde ein junger Mann wegen
Sachbeſchädigung vom Schöffengericht zu 20 Mark
Strafe verurteilt. Er hatte mit einem Taſchen-
meſſer, wie dies leider manche tun, ohne ſich dabei
etwas zu denken, die Anfangsbuchſtaben ſeines
Vor und Zunamens in eine Promenadenbank
eingeſchnitzt.

Schweinitz, 3. Okt. Eine ſeltene Jagdbeute
machte der Jagdpächter Herr Dr. Schadler aus Ber
lin im benachbarten Dixförda. Herr Schadler er
legte in 24 Stunden 4 ſtarke Hirſche, 29 Hühner,
19 Kaninchen und 1 Fiſchotter.

Sardorf, 5. Okt. Zur Aufklärung des Raub
anfalles, der an dem Handelsmann Karl Giehm
aus Falkenberg zwiſchen Langenrieth und Sarxdorf
verübt worden ſein ſollte, wurde der hieſige Teich
abgefiſcht. Das Ergebnis war, daß die Uhr des
G. in dem Teiche gefunden wurde. G. hat einge
ſtanden, die ganze Geſchichte frei erfunden und dieMeſſerſiche in den Sachen ſelbſt gem n

legte er an verſchiedenen Stellen nieder, um ſeine
erlogene Erzählung von einem Meberfall recht glaub
würdig zu machen. Gleich zu Anfang trat man
der ganzen Geſchichte recht mißtrauiſch gegenüber,
zumal der Angabe, daß G. 14 Stunden beſinnungs
los gelegen haben will. Da aber niemand einen
Grund für Erfindung einer ſolchen Räubergeſchichte
ahnen konnte, nahm man eine Möglichkeit immer
hin an. Was wird nun der Lohn für eine ſolche
Beunruhigung der Oeffentlichkeit ſein

Dobrilugk, 4. Okt. Jn einer Grube auf Wild
gruber Flur, nahe bei Tröbitz, wurde heute mittag
der Sattlermeiſter Kühlſtein tot aufgefunden, es iſt
noch nicht feſtgeſtellt, ob Unfall oder Verbrechen
vorliegt. Selbſtmord erſcheint ausgeſchloſſen, da
Kühlſtein in ſehr guten Verhältniſſen lebte. Eine
Gerichtskommiſſion iſt an den Tatort abgegangen

Finſterwalde, 4. Okt. Vor einigen Tagen
wurde die 17 jährige Tochter des Gaſtwirts Sabade

Johanna ſah ſich im ganzen Hauſe vergebens
nach ihrem Vater um. Dann ſtieg ſie in den Keller
hinunter, um den Wein heraufzuholen. Ueber
ihres Vater Abweſenheit machte ſte ſich weiter keine
Gedanken; es kam oft vor, daß er ſchon am frühen
Morgen in den Wald ging oder auf den See hin
ausfuhr, um zu ſiſchen

Als ſie aus dem Keller in den Hausflur zu
rückkehrte, hörte ſte ein lautes Pochen an der Haus
tür. Sie glaubte, es ſei ein Gaſt und wollte nicht
öffnen. Sie war nicht in der Stimmung, Gäſte
zu bedienen.

Aber da ſah ſie durch das kleine Fenſter, wel
ches ſich ſeitwärts der Tür befand, daß ein herr
ſchaftlicher Wagen vor dem Hauſe hielt und ein
Diener in der Livree des Barons Langenau an
die Tür pochte. Und dann ſah ſie 2 Damen in
dem Wagen ſitzen, und alles Blut ſtrömte ihr zu
Herzen, als ſie in einer der Damen das fremde
Fräulein erkannte, das Willbrandt liebte.

Und die andere, war das nicht Fräulein von
Langenau?
Dieſer gegenüber wagte Johanna doch nicht,

die Tür verſchloſſen zu halten. Sie öffnete und
trat mit höflicher Verbeugung hinaus

Sieh da, Johanna,“ ſagte Lenka, die das
Mädchen von Kindheit an kannte. „Wie kommt
es, daß Euer Haus noch ſo ſpät geſchloſſen iſt
re Mein Vater iſt nicht daheim, gnädiges Fräu
ein.

„Nun, das macht nichts. Jſt Herr Doktor
Willbrandt zu Hauſe

bekannt zu geben. Fr. F.

in Tröbitz auf dem Felde von einem Schuß ge
troffen. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſie einen Re
volverſchuß in den Unterleib erhalten hatte. Heute
wird nun gemeldet, daß der Zuſtand des Mädchens
ſehr bedenklich iſt. Als Täter kommen vier junge
Leute im Alter von 16 bis 17 Jahren in Betracht

Belgern, 4. Okt. (Vom Tanzſaal in den Tod.)
Plötzlich vom Tode überraſcht wurde letzten Sonn
tag die Ehefrau des Arbeiters Kaſſelt aus Nichte
witz. Das Ehepaar hatte im Gaſthof Nichtewitz am
Feuerwehrvergnügen teilgenommen und nach Mitter
nacht den Heimweg angetretent. Jn der Nähe ihres
Hauſes blieb die Frau etwas zurück, während der
Mann in ſeine Wohnung ging und in der Mei-
nung, erſtere werde nachkommen, ſich ſchlafen legte.
Am nächſten Morgen weckten ihn zur Arbeit gehende
Leute mit der Nachricht, ſeine Frau liege tot auf
der Straße. Ein Gehirnſchlag hatte ihrem Leben
kaum 50 Schritte von ihrem Hauſe ein Ziel geſetzt.

Gräfenhainichen, 3. Okt. (Straßenräuber.)
Geſtern nachmittag wurde das Hausmädchen Anna
Müller aus Jüdenberg, das bei Forſtmeiſter Haber
land auf Forſthaus Rotehaus bedienſtet iſt, auf
dem Wege von dort nach Jüdenberg, in der Nähe
des StubenrauchDenkmals, überfallen und dann
beraubt. Das junge Mädchen war im Begriff, mit
einem Fahrrade von Rothehaus nach Jüdenberg
und Gräfenhainichen zu fahren. Es trug in einer
Handtaſche den Vierteljahrslohn bei ſich. Jn der
Nähe des Denkmals begegnete die M. einem fremden
Manne, der ſie vom Rade ſtieß und ihr Rad und
Handtaſche entriß. Noch ehe das Mädchen recht um
Hilfe rufen konnte, war der Räuber mit ſeiner
Beute davongefahren. Trotz ſofortiger Verfolgung
konnte man ſeiner bis jetzt nicht habhaft werden.

Berlin 5. Okt. Generalleutnant Eduard Zacha
riä, Ritter des Eiſernen Kreuzes, geboren am 23.
Dezember 1845 in Großkmehlen im Kreiſe Lieben
werda, iſt heute morgen 6 Uhr in ſeiner Wohnung
Derflingerſtraße geſtorben. Er war zuletzt Kom
mandant der EiſenbahnBrigade.

Gardelegen, 2. Oktober. (Tod eines Originals.)
Jn unſerem Nachbarorte Wiepke iſt vor einigen
Tagen ein Original geſtorben, das in der hieſigen
Gegend allgemein bekannt war. Es handelt ſich
hierbei um den Barbier und Muſiker Auguſt Jor
dan in Wiepke, einen Mann, der vielen gefällig
war und ein arbeitsreiches Leben hinter ſich hat.

aſſen. Sodann ha
dem er es mit Blumen geſchmückt hatte, photogra-
phiert. Seine Todesanzeige hat er ebenfalls eigen
händig aufgeſetzt und nur den Raum für das Da
tum freigelaſſen.

Grfurt, 4. Okt. (Ein Gemütsmenſch.) Es gibt
Inſerate von wenigen Zeilen, die Bände ſprechen.
Ein ſolches „vielſagendes“ Jnſerat fand ſich dieſer
Tage in der SeufzerEcke einer großen thüringiſchen
Zeitung; wir können es wegen ſeines humorvollen
Jnhalts unſern Leſern nicht vorenthalten; hier iſt
es: Jch erſuche die Modiſtinnen, Schneiderinnen,
Damenkonfektionsgeſchäfte hieſiger Stadt, mich nicht
weiter mit Rechnungen, die meine durchgebrannte
Frau angehen, behelligen zu wollen. Zahlung iſt
keine von mir zu erwarten den Offenbarungseid
habe ich ſchon im vorigen Jahre geleiſtet. Auf
Wunſch bin ich jedoch bereit, an Intereſſenten den
Aufenthaltsort des jetzigen Liebhabers e e

t. ſtr.
„Ja, gnädiges Fräulein,“ entgegnete Johanna,

indem eine leichte Röte ihre Wangen färbte. Hatte
ſie doch gleich gedacht, daß die Damen ſeinet wegen
gekommen ſeien.

„Willſt du ihm ſagen, daß wir ihn zu ſprechen
man ſgten Wir laſſen ihn bitten, zu uns zu kom
men

„Das wird nicht gehen, gnädiges Fräulein.“
„Weshalb nicht
„Herr Doktor liegt zu Bett.“
„Nun, ſo warten wir, bis er aufgeſtanden iſt.“
„Das kann er nicht.“
„Wie? Er kann nicht aufſtehen
„Nein. Er iſt krank ſehr krank, gnädiges

Fräulein,“ entgegnete Johanna und die Tränen
traten ihr in die Augen.

„Was ſollen wir tun, Arrita?“ wandte ſich
Lenka an dieſe in franzöſiſcher Sprache

Arrita, deren Geſicht etwas blaß war, die aber
ſonſt ihre trotzige Keckheit wiedergewonnen hatte,
erwiderte: „Es iſt das Beſte, wir kehren wieder
heim, liebe Lenka. Er wird ja doch zum Schloß
kommen und dann

„Nun und dann fragte Lenka ernſt.
„Dann wird ſich alles aufklären Sage du ihm

alles; ich mag nicht mehr mit ihm zuſammentreffen.
Morgen reiſe ich ja ab.

„Wollteſt du ihn nicht um Verzeihung bitten
Arrita?“ fragte Lenka vorwurfsvoll. „Willſt du
ohne Verſöhnung von ihm ſcheiden, den du ſo
ſchwer gekränkt haſt Sind wir nicht deshalb hier
her gekommen Fortſetzung folgt.



An Hrotterode wurde der 13 jährige Sohn
Emil des Sporermeiſters Otto Fuchs von einem
Spielkameraden beim unvorſichtigen Hantieren mit
einer Schußwaffe erſchoſſen; er war ſofort tot.

An Jena wurde der frühere Gaſtwirt Wilhelm
Reichenbach von einem beladenen Kartoffelwagen
überfahren. Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtande
ins Krankenhaus geſchafft.

An Sonneberg ſtürzte beim Obſtpflücken der
Dekorationsmaler Max Berbig aus einer Höhe von
10 Metern ab. An einer Leberzerreißung iſt er
alsbald geſtorben.

Auch zu Stallmiſt wende man Thomas
mehl ergänzend an. Die noch hier und da ver
breitete Meinung, daß Kunſtdünger auf mit Stall
miſt oder Jauche gedüngten Aeckern oder Wieſen
entbehrlich ſeien und daß deren Anwendung ſich
daher hier nicht lohne, hat ſich als unbegründet
und falſch erwieſen. Die Wirtſchaftsdünger ent
halten zwar alle Nährſtoffe, welche die Pflanzen
brauchen, leider aber nicht in einer den Pflanzen
voll zuſagenden Zuſammenſetzung. Stallmiſt und
beſonders die Jauche ſind arm an Phosphorſäure,
ſo daß in erſter Linie eine Ergänzung dieſes Nähr
ſtöffes durch eine kräftige Thomasmehldüngung in
Betracht kommt.

Vermiſchte Nachrichten.

Aungdentſchlands Marſchlied. Generalfeld
marſchall Frhr. v. d. Goltz, der Begründer und
Förderer des Jungdeutſchlandsbundes, hat die
Widmung eines Marſchliedes angenommen, das
von Frida von Kronoff-Cannſtatt verfaßt iſt und
von Carl Butſcher Stuttgart ſtimmungsyoll vertont
wurde. Es wird die Freunde von Jungdeutſchland
intereſſteren, den Wortlaut des Gedichtes (für Text
und Betonung ſind alle Rechte vorbehalten) kennen
zu lernen:

Friſch auf, friſch auf, du junge Schar
Voll Jugendkraft und Mut,
Schließ' dich zuſammen in Gefahr
Zum Schutz für Gut und Blut.
Die Ehre ſei dein Wappenſchild,
Die Tugend deine Bahn;
Wo es für Recht und Wahrheit gilt,
Jungdeutſchland, da greif an!
Friſch auf! Du hegſt als reichſten Hort

Die Treu im Herzensſchrein;
Dein Wandel ſei, dein Werk und Wort

W

Dann ſchare dich zu Hauf;
Wo es für Gott und Kaiſer gilt,
Jungdeutſchland, da ſteh' auf!
Friſch auf! Soweit vom Fels zum Meer,
Noch reicht die Bruderhand,
Da ſammle dich zu ſtarker Wehr
Jn innigem Verband.
Halt hoch im Kampf den blanken Schild
Als lichten Edelſtein;
Wo es der Heimat Frieden gilt,
Jungdeutſchland, da ſchlag drein!
Die Zahl der Eheſcheidungen nimmt in

Deutſchland, namentlich in den Großſtädten von
Jahr zu Jahr erheblich zu. Allein in Preußen
wurden im vergangenen Jahre 14600 Eheſchei
dungsprozeſſe verhandelt, während im Jahre 1900
von den preußiſchen Gerichten nur 6595 Ehen ge

Anzeigen
Eine Oberwohnung,
3 Stuben, Küche und Zubehör, zum
1. Januar zu beziehen

Holzdorferſtraße 15.

Speiſekartoffeln
a Zinr. 2.30 Mk. empfiehlt

Friedr. Hühne.

Ca. 400 Getreide

u. Kartoffelſäcke
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Blätter aus Texas.

ſchieden wurden. Die gewaltige Zunahme der
Eheſcheidungen iſt wahrlich keine erfreuliche Erſchein
ung, wenn auch in den meiſten Fällen die geſchiede
nen Gatten neue Ehe eingehen

Von Berlin nach Straßburg i. G. in 7 Stunden.
Oberleutnant Hantelmann mit Leutnant Zimmer
als Begleiter, die am Montag in BerlinJohannis
thal aufgeſtiegen waren, ſind Mittwoch vormittag
in Straßburg i. E. glatt gelandet. Die reine Flug
zeit Fohannisthal-Straßburg beträgt 7 Stunden
5 Minuten, wobei zu bemerken iſt, daß die Flieger
zwiſchen Darmſtadt und Weißenburg eine halbe
Stunde bei völlige:n Verſagen des Kompaſſes in
dichten Nebel umherirrten.

Die Hamburger Bürgerſchaft hat den für
die Erweiterung des neuen Hafens in Cuxhaven
geforderten Betrag von 9160000 Mark ohne De
batte einſtimmig bewilligt.

Die modernen Hotel-Prachthanten ſind meiſt
nur Koloſſe auf tönernen Füßen; ſobald ein Gläu
biger etwas energiſch wird, droht der Bau zuſam
menzubrechen. Jn einer Gläubigerverſammlung
des erſt vor einigen Wochen eröffneten Boarding
palaſtes in Berlin wollte ein Gläubiger, der ſehr
viel zu fordern hat, bereits den Konkurs beantragen.
Der Rieſenbau hat einen Koſtenaufwand von 12
Mill. M. verſchlungen, doch iſt dieſes Kapital bis
her noch nicht einmal aufgebracht worden.

Rieſen-Pfirſtchernten berichten amerikaniſche
Die geſamte dortige Ernte ſoll

etwa das Achtfache des vorjährigen Ertrages aus
machen. Bemerkenswert iſt, daß erſt vor wenigen
Jahren mit der Anpflanzung ausgedehnter Pfirſich
plantagen in Texas begonnen wurde, man hatte
damals die Abſicht, der eigentlichen Obſtkammer der
Union, Kalifornien, eine Konkurrenz zu ſchaffen.
Der Verſuch iſt olſo glänzend gelungen.

Polizeidiener als Hürgermeiſter. Die Ge
meinde Auerbach hat ihren Polizeidiener zum Bür-
germeiſter gewählt. Bei der Bürgermeiſterwahl
erhielt der Polizeidiener Ph. Götz 279 Stimmen
und der bisherige Bürgermeiſter Weigeld 170
Stimmen.

Beim Abſchiedseſſen erſchoſſen. Wie aus
Königsberg i. Pr. gemeldet wird, fand in Raths-
hof bei dem Sattlermeiſter Franz Bludau eine
kleine Feſtlichkeit ſtatt. Anlaß hierzu gab ein Be
ſuch der verheirateten Schweſter, die gekommen
war, um ſich zu verabſchieden, da ſie nach aus
wärts überſtedelte. An der Feier nahm auch der
Vater Bludaus, ein 77 Jahre alter Renten

ä teil. Der alte Mann ſoll im Laufe der
as Leben

e B

Der billige Mann. Kommt da ein Reiſender
für Glühſtrümpfe nach Angermünde und bietet das
Stück für 60 Pfg. an. Bei Abnahme von 12 Stück
ſollte der Käufer noch eine RemontoirUhr dazu er
halten. Der Reiſende kam jedoch bald an den rechten
Mann, der ihm nachwies daß die von ihm ver
triebenen Glühſtrümpfe höchſtens einen Wert von
25 Pfg. haben, ſo daß alſo demnach für den Ver
käufer 35 Pfg. Verdienſt an einem Stück blieb. Die
bei einem Dutzend gratis überreichte Uhr wurde
von Sachverſtändigen auf einen Wert von ſage und
ſchreibe 2,25 Mark taxiert.

Da merden Weiber zu Pokerſpielerinnen.
Jn Wien wurde in einem Kaffeehauſe der inneren
Stadt eine Geſellſchaft aufgehoben, die ſich dem
verbotenen Pokerſpiel hingab. Die Geſellſchaft be
ſtand aus 8 Damen und 2 Herren. Die Anzeige
an die Polizei ging von den Gatten der beteiligten
Frauen aus. Jhre Gemahlinnen, hieß es in der
Anzeige, verſpielten den größten Teil des Wirtſchafts
geldes. Man ſieht, die Frau des 20. Jahrhunderts
erobert immer weitere Betätigungsgebiete, die früher
dem Manne vorbehalten ſchienen. Und da wollen
die Frauenrechtlerinnen noch nicht zufrieden ſein

Uene franzöſiſche Lenkballons. Jm kommen
den Jahre baut die franzöſiſche Heeresverwaltung
vier neue Militärlenkballons, für welchen Zweck
fünf Millionen Frank bewilligt worden ſind. Die
Luftſchiffe ſollen ungefähr 15000 Kubikmeter Gas
faſſen, drei voneinander unabhängige Gondeln be
ſitzen und eine Geſchwindigkeit von 70 Kilometer in
der Stunde erreichen. Die Ballons, die nicht nach
dem ſtarren ZeppelinSyſtem gebaut werden ſollen,
werden an ihrem höchſten Punkt einen mit einem
Maſchinengewehr ausgerüſteten Beobachtungspoſten
tragen.

Was man in Amerika für KReklame aus
giht. Ein Statiſtiker der Vereinigten Staaten hat
eine Aufſtellung zuſammengetragen, worin die
Summen zu finden ſind, die von der amerikaniſchen
Geſchäftswelt jährlich für Reklame ausgegeben
werden. Es ſind zuſammen 4 Milliarden Mark.
Der vierte Teil dieſer Summe nur entfällt auf Zei
tungsinſerate, beinahe die Hälfte auf Plakate und
Beleuchtung.

Aus aller Welt.
Parxis, 4. Okt. Auf der Höhe von Calais kolli

dierte heute früh das Unterſeebot „B II mit dem
Hapagdampfer „Amerika“. Von der 15 Mann be
tragenden Beſatzung wurde ein Offizier gerettet.
Auch der Kommandant des Schiffes befindet ſich
unter den Toten. Das Unglück ſoll ſich während
der Uebungen der Unterſeebootsflottille ereignet
haben. Das Unterſeeboot hatte ein Deplacernent
von 300 Tonnen, war 1 Meter breit und 41 Meter
lang. Der Typ der Unterſeeboote B wurde in den
Jahren 1904 1906 fertiggeſtellt

Newyork, 4. Okt. Jn Weſtport (Connecticut)
explodierte die Lokomotive des Boſton-Expreß, wo
durch der ganze Zug zertrümmert wurde. Zwanzig
Leichen ſind bereits aus den brennenden Trüm-
mern hervorgezogen worden. 35 Reiſende haben

u De 27579.

u Ja

Sie irren ſich,
wenn Sie glauben, Palmona ſei ein Er
ſatz für billige Butter! Vergleichen Sie
Palmona (Pflanzenbutter-Margarine)
mit feinſter Süßrahmbutter; Sie werden

keinen Unterſchied finden!

Heringe
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Kakao, Chocolade,

schwarzen Thee,
feinstes Speiseöl,

Vanille und Vanillezucker,
rote u. weiße Gelatine

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Flerhten
nssende und trockene Schuppenflechte

akroph. Elzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
e
wer bisher vergeblich hoffte
gehellt zu werd e noch einen Versuchmit der erien bewährtenReſtitutionsfluid,

vorzügliches Einreibungsmittel für
Tiere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Eine Merwohnung Eine Oberwohnung Eine Unterwohnung

iſt zu vermieten

Holzdorferſtraße 20.
zum 1. Januar zu vermieten

Friedhofſtraße 7.
iſt zu vermieten

SHolzdorferſtraße 30.

Rino-Salbefrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1, 15 u. 2, 25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung welß-grün-rot
n. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Falschungen Weise man Zurücie.
Zu haben in den Apotheken



Zur Herbſt Düngung

empfehle alle gangbaren

Düngemittel
in hochprozentiger Ware zu bil-
ligſten Preiſen.

Friedrich Kühne.

A.
Keine Arbeit! Keine Unkosten!

G Nur Waſſer G
braucht man zur Erzielung eines
jahrlang haltbaren prächtigen An
ſtriches für Faſſaden- und

Jnnen-Räume mit

Radinmin-Farbr.
Allein- Verkauf für Annaburg:

D. Sohwarze, Torgauerſtr. 12.

M
Beſtellſchein

Der lurchſchreib H chLohn cher
Lieferſchein
Protokoll
hält in allen Größen und Stärken

II. e
vorrätig

Bruſt Coranrlen,
beſtes ſiehe Gernßmitel,

bei Huſten und Heiſerkeit
vorzüglich wohltuend wirkend,

a Doſe 30 Pfg.

R. 29.

so
NMargarine sind die

vollkommensten
Ersatz mittel

r allerfeinste

See
e Kaffee's

in allen Preislagen
empfiehlt G. Fritzsohe,

z Hülſenfrüchte! z
Grüne Erbſen, Linſen,

Bohnen, vorzüglich kochend,
a Pfund 22 Pfg.

einpfiehlt

ff. echten
Schweizerkäſe,

Limburger Vollfett Käſe,
Camembert,

Konſum, Harzer und
reife Landkäſe

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Lampenſchirme,
Fenſter Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,

Pr. Kühne.

e

e

Moderne
Kleiderstoffe

für Herbst und Winter
Abgepasste Roben mit gestickter Hante

in den neuesten Farben

Moclerne Blusenstoffe
in Samt, Seide und Wolle

Gestickte Blusen
Damen- und Mädohen- Ronfektion

von den einfachsten bis zu den elegantesten
Ausführungen

Carl Quehl.

S

e

C e I

J92
O. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12
Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien

Photographiſche Bedarfsartikel

inderna henen e

Artikel zur Krankenpfiege, Verbandſtoſfe

Bruchbänder
Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen

Senenſere g

Kontobücher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinheit, Buchdruckerei.

Allerfeinste Holsteiner

Molkereibulker
à Stück 68 Pfg,

Ploſſtger Molkerrihutter
à Stück 75 Pfg.

ff. Süßrahm Margarine

Lider Wergerige

Pfd. 80 Pfg.
„Konkurren; los

Pfd. 80 Pfg.
Palmong kri- HHo-di

Pfund 85 Pfg. Pfd. 1.00 M.
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Bettfedern
und Daunen

prima Qualität, empfiehlt
Seb. Schimmeyer.

Papierhandlung.

Bayerische
e Malzextrakt- Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich

Krust-Carmellen
Paket 15 u. 25 Pfg.gut bewährte Linderungs witte bei

Huſten und Heiſerkeit
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg

e ß ionrn
in allen Nummern empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Condenſirte Milch
Marke „Milchmädchen“,

Kufeke's u. Neſtle'sKindermehl
Knorr's Hafermehl
Knorr's Reismehl

HaferKakao ſowie Milchzucker
empfiehlt Schwarze,

Drogenhandlung.

Camembert
Limburger Küſe iſe

und ff. Landkäſe
empftehtt G. Fritzsohe-

Emmenthaler
Evamer

Vorkaufsetols in Kunahws

bei J. G. Hollmig's Sohn.

h

Strickwolle
Häkelgarne

in allen Farben und Preis
lagen empfiehlt

Seb. Schimmeyer,
Annaburg.

e

F.

S

Biomalz,
ein ärztlich empfohlenes Kräf

tigungsmittel,a r Doſe 1.90, Doſe 1100 Mk.
mit 59 Rabatt empfiehlt

e Tinten.Dernme, vilvett, Fl. 25 W
Kaiſertinte, Fl. 10 Pf.

Deutſche Reichs Schreib und
Kopiertinte, Fl. 10 Pf.

Carmintinte, rot, Fl. 10 Pf.
empfiehlt Herm. Steinheit,

Buchdruckerei.

Markr Wolf n. Saxonig

Achtung
10 Rark Belohnung
zahle ich Demjenigen, welcher mir
die Perſon, die das unwahre Ge
rücht verbreitet hat, ich hätte den
Schimmel des Herrn Aug. Acker
(Neue Welt) geſchlachtet, ſo nam
haft macht, daß ich dieſelbe wegen
Geſchäftsſchädigung gerichtlich be
langen kann. Gleichzeitig erkläre
ich, daß ich Tiere ſolcher Art nicht
ſchlachte.

Otto s Robschlächterei,

Annaburg.

Gefunden
wurde, daß die beſte mediziniſche Seife
Steckenpferd Teersehwefelssifs

von Bergmann Z Go. Radebeul
iſt, da dieſelbe alle Haukunreinigteiten
und Hautausſchläge wie Miteſſer, Finnen, Flechten, rote Flece 2e. beſeitigt. à St.

50 Pf. bei: Apoth. Sohmor de und
O. SChSV Ah
Kreis Sparkaſſe

Torgau.
Span-Einlagen werden mit

3 90 (ab 1. und 15. jeden
Monats) verzinſt.

Spar- Marken zu 10 und
50 Pfennig.Rezeptur Annaburg,
Otto Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Jeden Poſten
aulsgekämmten Haares
kaufe das Pfund zu 7—-13 Mark.

e Beſtellungen in Zöpfen
und ſämtlichen anderen Haar
Arbeiten werden ſorgfältig und
billig erledigt. Färben von hell

en Haarerſatzteilen wird in

5

Friſeurgeſchäft.

Aünfler Poſtkarten
Benre- u. Liehes-Serien

einpfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Jch richte Rontags und
Donnerstags Sendungen zu
reintigender u. färbender
Axtikel an die
Thür Kunſtfärberei

Königsee
Chemiſche Wüſcherri

und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge

Hochmoderne Farben.

G. Albrecht, nAnnaburg.

Hotel Gold. Anker.
Mittwoch, den 9. Oktober

S Erntefeſt.
div. Speiſen e. iſt beſtens

geſorgt. Freundlichſt ladet ein

Carl Müller.

Während meiner Krankheit vertritt
mich der praktische

Herr Dr. mwmecl. Fischevr.
Arzt

Dr. Schellhorn.

J. G. Hollmig's Sohn. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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